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Einleitung
In den traditionellen andbüchern der Theologiegeschichte rege
mäßig eine us Besprechung der pelagianistischen Ketzerei. l S1e wird
vorgestellt als eine westliche Irrlehre AaUus$ dem tünften un  €  9 welche die
ertung der aC des Ireien ens uDe:  eben, die Lehre VO der TDSUunde
und die Notwendigkeit der Nal abgelehnt habe.% In der NeueTenNnN patrıstischen
Liıteratur ist der Ton schon etwas ygem  er Dort Spricht VOIl einer pelagia
nischen Kontroverse. Diese wird dann als die erste theologische Kontroverse
betrachtet, die sich vornehmlich zwischen Christen 1mM westlichen 'Teil des
Römischen Reiches abgespielt habe® und die 1n ihrer ezeption tiefe puren 1n
der westlichen Theologiegeschichte hinterlassen habe Hür eine Kontroverse be

mindestens zweıer Partelen; uınd dem weıtaus intelligentesten egner der
elagianer, ugustinus VOIl 1pp0’ ist aus dieser Kontroverse DIS eute der
Ehrentitel doctorgratiae gyeblieben, eben weil er sich als e1iINn orolßser Verteidiger der
nNnade die NIMICI gratiae, die Heinde der nade, aufgeworfen hatte.4 Augu
STINUS ist offenkundig gelungen, auft eine SC Weise das Bild eiInNes
heterodoxen pelagianischen Gedankengutes systematisch-kohärenter
schaffen > Merkwürdig ist aber iestzustellen, dass die hristliche Tadılıon den
Einspruch des ugustinus die elaglaner und gleichzeitig

Wert eIan! sogenannte pelaglanische Schriften bewahren, notfalls auch
unter den amen ihrer egner. Das trelfendste eispie. dafür ist zweiltellos die
istula ad Demetriadem des Pelagius, als deren mögliche Autoren lange Zeit
hindurch sowohl Hieronymus als auch ugustinus vorgeschlagen wurden©®, und

des en asketischen Gehalts des Werkchens
In diesem Beitrag VOIl allzıu CHY bemessenem miang wollen zurückgreifen
auf die Zeit VOT der olienen Kontroverse zwischen Augustinus uınd den Pelagla-
1905 In erster Linie wollen hinweisen auf die Intuitionen des Pelaglus und
den großen Widerhall, den diese 1 esten en anacC machen
Hand VON Sizılien verftfassten Schriften ichtbar, WIe hier offenkundig
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IT Hıstorische eine breitere Strömung der westlichen Kırche INg Zum Schluss stellen
Pespektiven uUunNns die rage, WäaTlun diese Bewegung SC als „ketzerisch” betrachtet

wurde

Fıne christliche ewegung
Da die hristliche Religion 1mM Jahre 380 Staatsreligion Trhoben wurde,
beschlossen viele Menschen, sich Z hristentum ekehren, weil elne solche
Bekehrung ihre Karrieremöglichkeiten stark verbessern konnte Bekehrungen
wrugenZ schnellen Anwachsen der Mitgliederzahlen der Kirche bel; und
des schnellen Wachstums konnte die Kirche ungenügend dafür SOIRCI, dass
die hochgesteckten Aniorderungen TÜr die assung A0 stTlıchen aubens
gyemeinschaft aufrechterhalten würden.

Fın wahrhaft christliche en
DIie Absenkung der Zulassungsbedingungen Iür diejenigen, die Christen werden
wollten, N1IC. einem schnellen Anwachsen der Mitgliederzahlen der
Kirche, sondern ebenso einem SChWUNg des önchtums auch 1 esten,

7 B 1n der zweıten Hälite des vierten ahrhunderts ailand Kıngang
enSo ıuıch Einzelne Strebten ach eiInem rnsthaiten Christsein Pelaglus

eiıner VOIN ihnen Er wurde 1n Brıtannijen geboren und erireute sich en!
der Jahre 385-_-410 1n Rom en Ansehens als christlicher und ehrer In
dem durch die stoische ugende beeiniflussten römischen ilieu hatte Pela
Z1US ädoyer Tür eın hochgemutes christliches en großen olg 1n chrıist:
lich-arıstokratischen Kreisen / DIie een des Pelagius en e1Ine oroße Anzıle-
hung AauS, und cht auft Jüngere WIe Caelestius, Jacobus, I1masıus oder
Sixtus, den späteren römischen apst, sondern konnten auch auft die Hochschät
ZUNg VOI uten WIe Paulinus VON Nola (gewIlss VOTr 415) und Augustinus rech-
1E  S DIie KreIise, denen z B elanıa ıuınd Pinianus gehörten, lickten anerken-
nend auf dem ernsten Fürsprecher einer Rückkehr einem ahrhaft christlı
chen en Kür die Untermauerung sSe1ner een Pelaglus Inspirlert worden
UTC Ambrosius, Hieronymus, dessen 01g be1 stokratischen Frauen be
kannt ist®, und durch den Jungen Augustinus Das ädoyer Iür eın ahrhaft
hristliches en YEeWISS N1IC Außergewöhnliches. Etwas Ähnliches gyab

auch 1n panıien m1t Priscillianus und Gallien m1t Martın VOI Tours 9 In den
Kreisen, 1n denen Pelagius e1IN- und ausging, gyab ußerdem eine groißse ere
IuNng 1ür Johannes Chrysostomus, den „Moraltheologen” aus dem sten Aemilius
VON enevent, der vermutlich der Schwiegervater des anus VOIl Aeclanum
o} 1 ultrag VOIl aps Innozenz 1n den sten reisen, Chrysostomus
verteidigen.*© egen die spätere e  eilung des Pelag1lus wird 1n dieser
eg10N Kampanien und D  en) eine Iruppe VON 19 Bischöien SC  sten
Protest rheben Pelaglus selbst WO ofenkundig eın Mann der Kirche SeiINn. In
seınen Kommentaren den Paulusbrieien rofilierte sich als ein TeC



Deryläubiger Christ Auifgrund dessen yab OT: sich als eiIn egner des Ar1an1ısmus, des
Manichäismus und der Posıiıtionen des Joviniıan erkennen 11 Namentlich sSe1inNn Pelagianis-

IMNUS. VonProtest die zweıte Strömung ass erkennen, WAaTUun Pelagius olchen
eınerAaCANaruc auf die Ex1istenz eines fIreien ens legte Er betrachtete den thisch-

manichäischen Determinismus als eine Gefahr für eine ahrhaft christliche religiösen
Ethik, die sSe1INES Erachtens L1LUTI Bestand aben konnte, WEeEINN Komponenten WI1e Bewegung ZUr

Freiheit und erantwortlichker gesiche WaTell Pelag1us rachte ahrhafit eizereı und
wieder zurücksSTlches en Verbindung mıiıt dem ten pruc ne ecclesiam NnuU.

salus autlserhalb der Kirche eın“ Pelagius WO als innerhalb der
Kirche se1ine STlichen eDen, weil CI laubte, dass allein 1n der Kıirche
als Vermittlungsinstanz Heil 1n Christus dargeboten werde. ass die eiligker
der Kirche als COTDUS Ohristi wesentlich auch tun hat miıt der eiligkei ihrer
Mitglieder, selbstverständlich, aber das Streben nach eiıligker CN
verbunden mı1t der Tugend der emu grun der 1NS1IC die eigenen
Grenzen.1% Pelaglus plädierte für eC Christen und N1IC. iür Vollkommene 1mM
Sinne Novatians.1© HFür ihn aber auch klar, dass die Taufgnade ethische
Verpflichtungen enthalte und dass die eiligkei der Kirche eın ultrag die
Gläubigen cej. 14
Seine Botschaf{it kam Das wurde z B deutlich erkennbar, als 4153 neben
Bischo{ Innozenz VON ROom, ugustinus und Hieronymus Ysucht wurde, einen
Brief emetrlas, die nkelin der NO (aus der Familie der AÄnici, jener
Zeit einer der reichsten amılıen des Reiches schreiben. DIie Familie hatte
sSich nach arıchAas ınfall 1n Rom 1mM Jahre 4® auf elines ihrer Landgüter 1n
Airika zurückgezogen. Demetnas konnte denn auch ihre relix1öse rziehung
mıiıt der Hilfe des UugusSUNUS und dessen Freund yplus VOI agaste rechnen.
Wilie viele andere Frauen jener Zeıt
hatte das Mädchen beschlossen, HIC

heiraten, sondern den Jungirauen- Der utor
schleier nehmen. Pelaglus legte 1n Mathijs LP.  © Lamberigts, geb. 1955 n Beigıen. Fr studierte
seinem Briei Demetrnas allen Nach: Klassısche Philologie MA/) und Theologie (Promotion den

Zusammenhängen Vorn Kirchengeschichte und Theologie)druck auf die Gutheit der menschili-
der Katholischen Universita Leuven. Seit 988 IsStchen Natur, und dies eben auigrund Professor für Kirchen- und Theologiegeschichte, seit 2000

der atsache, dass diese Natur Gabe auch ekan der theologischen akKu n Leuven. Fr
es ist, des es, der dem Men veröffentlichte enr als 7100 Artikel über Augustinus, die
schen die Freiheit verliehen hat, Ja pelagianısche Kontroverse, den Augustinismus und das

Vatıcanum und gab dıe enn Bücher dazZu heraus.oder ne1ın selinem Heilsangebot
(  istula ad Demetriadem 277 Anschrift Faculteit Godgeleerdheid, Leuven,

Siınt-Michijelsstraat 6, B- Leuven, Belgien. F-Maı5Z) Diese Gutheit verlangte VOI De S.10mM berigts@ theo.kuleuven.ac.be.
metr1las, dass S1Ee entsprechend han!ı  Q
le Der RBrief zeigte Wege aufl, aul:
grund eInNes echt christlichen Lebens Zn christlichen ollkommenheıt gelan
gCH Das Kommen Christi und selne Gnadengabe splelten €e1 eine wesentliche
Rolle (  istula ad Demetriadem ö,4) Pelagius zeigte oTOISE Wertschätzung tür
diese Entscheidung der Demetr1as, die C eschrieb als einen Bruch mı1t dem



Il Historische 99  e  chen“,  “ miıt dem irdischen eiIcChtTUumM und mıiıt den Möglic  eiten, die da
Pespektiven durch geboten werden. Anregungen WIe z B Mäfßigung Essen und rinken,

etonung der Reinheıit, der 1e Gott und ZU Äächsten, selbst Feinden,
Empiehlung der Biıbellesung, des Gebets1>, der Einfachheit, der emuı oder auch
der Lauterkeit des Herzens: 1eSs alles Waren ekannte Themen, die auch Del
Autoren WIe Hieronymus, AÄAmbrosius oder ugustinus en konnte. 16 Pelagius
selhbst erschien diesem okumen: als eiIn welser Lehrer, als eline mitempiänden-
de sympathische Persönlichkeit und sicherlich cht als eiINn kühler DIieses
okumen bis auft den heutigen Tag als elines der „Jewels of Christian
erature  6 bezeichnet. !‘ Der LText wurde 1 Lau{t der Iolgenden ahrhunderte
wl]ledernolten alen abgeschrieben und als ein MO  es eisple. ahrhaft
stilıchen Lebens betrachtet 1eSs beweist, dass diese Schriften durch die
Tadıllıon wert gehalten wurden, bewahrt werden.

Fın radıkaler Einsatz
Gleichartige een WwIe die VOI Pelaglus 1n sSeINemM Briei Demetrias fand
auch elInem Text miıt dem 1Te De a christiana.1® uch hiler wird nach-
drücklich auf die atsache hingewlesen, dass WE sich schon Christ

auch wirklich Christ SeiN sollte .19 Gleiche AumHassungen iand be]l
einem AaNONYMEN utor, der oMenkundig en den wahren Glauben entdecC
hatte In e1INemM Briet einen Jungen Christen, dessen rzıehung und Ausbildung
1n der klassischen Jlteratur abgeschlossen plädiert der uTtor tür das wahr
halte hristentum als einen totalen Gehorsam gegenüber dem ese Christi und
eiIn Streben ach sTlıcher Authentizität, und auis eue lindet dort die
Idee, dass cht schon durch Worte Christ 1ST, sondern erst durch aten
(Humanae referunt litterae Sl STSeE1IN fordert totalen, cht en Einsatz
(aa0., 5Z)
Dieses Bemühen en aufrichtiges SsStTse1ın esSCcCAran sich 1Henbar N1IC
auft das persönliche Leben OfHensic edeute auch, sich Unrecht

en der Gesellschaft auizulehnen. Unseres Erachtens 1st interessant,
dass, doch 1n den iiziellen Dokumenten PIO und Contra elaglaner 1n Verbin
dung mıt ihrer Krıitik Reichtum bıs auft e1IN atzleın nichts en ist19
dieser un 1n den echten Schriften des Pelaglus also eine geringe Rolle
spielen cheint (vgl Demetriadem ]öle); diese Sspäter vornehmlic en
hörende Z  - Anlass werden WIrF| auch diese VOI en als
pelagilanisch einzuschätzen ® — —. 20

Im Jahre 414 oder 415 SC arıus VOIL yrakus 1n einem Brief ugus
I1US, UEl selner mgebung gyebe eute, die behaupteten, dass der Reiche, der
seiınem eIcCATLUM iesthält, cht 1NSs eiIcCl Gottes eintreten könne, selbst dann
nicht, WeNn 6 (unter es  en selnem eichtum) die G(Gebote halte arıus
verwelst hier anıl die Schrift De divitüs. Die orge die Ärmen sicherlich eın
ema 1n pelagxlanischen Kreisen. Julhianus VOI Aeclanum Z der intelligenteste
egner des ugustinus 1n der zweıten Kontroverse den Pelaglanismus, yab
seinen Besiıtz den Armen, Was aber Tür Gennadius en ausreichender Grund dafür



behaupten können, CI habe dies gyetan, Menschen für seinen Der
Irrtum gewinnen (De DITIS illustribus 45 146] Pelagianis-

MUs. Von
eınerKrıtiık eıchtum
thısch-Wenn dann auf den des 0  US Casparı (SO genannt nach dem Ent religiösen

decker der OÖpuscula, unter denen Sich auch die Schrift De divitiis ndet) € ewegung ZUur

etizereı unddann stellen iest, dass hier eine „  eologie als praxisrelevante Er
kenntnis“%1 geht Mit anderen en handelt sich hier einen UTtOr (und wieder zurück

WwW1Ssen N1IC WeCI dies 1st, vielleıc e1INn 1n Sizıliıen verbhebener Ömer), der
AaUus eiInem eien Glauben den outen chöpfer und dessen orge die
chöpfung dem Menschen aufgrund der Gnadengabe es das Vermögen ZUCI1 -

enn Lun, Was (l Iun 11USS$ Auigrund sSe1INESs Verlangens nach dem
chen, eiInes gottlosen, unvernünitigen und ungerecChten Handelns, tut der Mensch
nicht, Was C: Iun kann Darum bedarf CN der Retftung durch Christus Das
Kommen Christi wird beschrieben als en Ausdruck VOI es Wilen, MC
Christus den Menschen VoOoNn seinen Siinden und selnen Irrtümern erlösen und
ihm durch Christus die richtige und Lebensweise schenken. In Über-
einstiımmung m1t dem, Was jener Zeit auf dem Gebiet der nhrıstologie und
Soterlologie en 1st, nenn der UTtoOor Christus den Herrn und Retter &4 Der
UuTtor ist YEWISS NIC 1n erster Linıe theologischen Betrachtungen interes-
sıert, wohl aber der praktisch-konkreten Relevanz des erbDens und des es
Christi die Menschen seliner Zeıt Um dessentwillen, Was Christus tür unNs

getan hat, mMussen auft ihn hören und ihm nachifolgen divitiis 9,6) Der
dIHOMNYVINEC UuTtor spricht sich denn auch den eIchtTum Aaus Se1in Ädoyer

die Ärmut hat etwas Anziehendes Der UTtoOor VOIL De Adivitiis INg Aaus VO

uUuNnserer atürlichen Gleichheit und VOI der atsache, dass Gott selbst Will, dass
selne chöpfung allen Menschen zugänglic. sSEe1 (De divitis S = S43l er INUSS

ausreichend besitzen, aber N1IC mehr als das Christi Armut ist nach der Über.
ZCUZUNG des Autors Norm iür en Christi Armut total, das heißt
sehr konkret, und S1Ee gründete 1n der Überzeugung, dass Gott 1n allem Vorsorge
Tür uns enwird (De divitiis 5131 6‚21 14) Eın konsequentes Durc  enken

aller Gleichheit offensichtlich das grundlegende otiv die Absage
den eiIcChLTum Be1l se1iner eichtum stehen dem uTtor Menschen VOTI

ugen, die egınn des vıerten ahrhunderts 1n Sizilien unglaublich reich
Waren, en eın Groisteil der Menschen dort 1n menschenunwürdigen Ver
hältnissen eIchtTumM L1 USS also, der utor, geteilt werden. Er plädiert

dass 1n einer sSTliıchen Gemeinschafit einer des anderen nNTter.
arbeiten so11.25
Der Römer reiht sich mıiıt selner eIcCALUM 1n eiıne ereits
bestehende yemäßigte Tradition eın Seine Schriften lassen auch deutlich erken-
HE, dass Se1IN Blick aut die ÄArmut „relatıv“ ist. Mit „relatıv“ meiınen dass
elne ZAllZC enge VOI Persönlic  eiten Adus der Zeit VO  S Ende des vierten bıs
Z  3 Begınn des en ahrhunderts tür ihre Entscheidung, eben,
gepriesen wird, dass diese aber MHenbar zugleic. die besalsen, den



l Historische nNter. relig1öser Gemeinschaften sichern. Melanıa, Piınlanus und 1Na
Pespektiven verkauften einen Gro{isteil ihres Besitzes, aber S1e enıelten Landbesitz 1n Sizilien,

panlen und Airıka, den Nnter. ihrer relig1ösen (Gemeinschaften
autzukommen. Von Paulinus VON Nola wurde sSEe1 „sehr aber
yleichzeıitig hatte er noch die e ‚9 bauen. Demetnas gyab alles auf, aber
S1e besalß immer noch .P1 1n späteren ebensjahren eine Aas

bauen. Der Römer, der IÜr Armut plädierte, doch mstande
publizieren, und etonte, dass C: auft dem Aandgu eliner welsen Frau, die allen
ihren Besitz aufgegeben habe, den Weg ZUT vollkommenen eısher geifunden
habe Und ennoch machte die Entscheidung dieser Menschen, VOIL denen ein1ge
Kontakte ZU Bekanntenkreis des Pelagius en, Eindruck auf die ese
schaft, eben weil S1e ihren Besitz den Dienst AacnlYsten ZUT Verfügung
tellten 1eSs auch eiIne Botschalit, die Eindruck auf Heiden machen konnte
Hatte N1IC schon Seneca nıemand könne es würdig se1IN, der N1IC
selnen Besıtz verachtet?24 Überdies konnte 1 vangelium selbst lesen,
sSEe1 einen Reichen N1IC leicht, 1n den 1Mme gelangen (Mt 19,21-24)
eIcCATUmM verachten bedeutete ferner eiINe Konkretisierung des sSTlıchen
Lebens Es eın Zeichen des Miıtleidens mı1t den Armen, e1iINn eispie VOIl

Tugend und Ausdruck e1ines rebens nach ollkommenheit Auf dieser ene
konnte das hristentum periekt anschliefßen eine Lebenshaltung, die auch
unter den Heiden populär uch dort konnte Menschen nden, die sich

der unsicheren Zeıten, der übermälßsigen Jagd ach Ehren und des
grenzenlosen Ehrgeizes anderer entschlossen en, die Askese wählen
Themen, die z B auch bei Pelag1us en konnte (Ad Demetriadem 67 29)
Man SO aber cht en, dass sich hlıer eiINe orOIse Masse VON

Menschen handelte Überdies eine solche Entscheidung N1IC ohne welteres
problemlos: mmer wieder Kritik hören seltens anderer Reıicher, die darın
eline VOIN relig1ösem anatısmus sahen .2°

Von der ewegung Ketzereı

Es STe sich dann doch die rage, WAal ul diese Bewegung, die weıt auslauiende
Verzweigungen 1n der westlichen sSTokratie hatte, binnen kurzem schon als
häretisch betrachtet wurde.
In erster Linlie hat dAies tun m1t der Rolle VOI Augustmus Für Augustinus
standen entscheidende Aspekte der (airikanischen eolog1e auf dem ple. WIe
7 B unden rbsünde, das sündige Begehren, die entrale Rolle Chrnist1i als
des Mittlers zwischen Gott und Mensch, der 1T1mMa) der Na gegenüber dem
Ireien Willen, es Allmacht und die daraus hervorgehende Prädestination

die wichtigsten Themen HNeNNEN Er Sal diese wichtigen emente
durch Pelag1us 1n Gefahr gebracht. In seiner Reaktion hat e 9 cht immer auf
richtige Weise%6 die weıit verbreıiteten Aufassungen VOIL echten oder auch N1IC
echten) egnern 1n eine Synthese zusammengeführt, S1e dann krıtisieren.



Augustinus hat also miıt yesorgT, dass eine doch wohl sehr unterschiedliche Der
„pelaglanische” Jıteratur 1n eın ogmatisches System zusammengeführt wurde 47 Pelagianis-

MUs. VonAugustinus wird erst voll ZU. Angriff auft Pelaglus übergehen, nachdem dieser
eıner415 1n 10spolis Ireigesprochen worden 1SCNHOIe der Osthälfte des thisch-Römerreiches eın Problem 1n den AÄAnsichten des Pelagius erblickten 10sSpolis religiösen

und die Berichte aruber ewirkten e1INn Schockerlebnis und führten Verurte1 Bewegung ZUr

eizere/ undJung des Pelaglus und Caelestius auf der ‚ynode VON ago und eve (416)
und Bestätigung dieser €  eilung durch Innozenz VON Rom 1 Yanunar wieder zurück
A ber kann sich des INArucks N1IC erwehren, dass selbst dann noch
eın monolithischer OC dem Pelaglus gegenüberstand. Caelestius, der
persönlic ach Rom kam, und Pelagius, der dem aps ZOoSimus einen
Brief und eiınen Libellus fidei chickte, wurden €e1! He den aps IreigeSpro-
chen. Noch 418 die theologische e1lte der Angelegenheit unzureichend
ausdiskutiert. Aber nach dem Roms 1mM Jahre 4.1() konnte der Kalser sich
eiıne HNEUE „donatistische  DL Kontroverse erlauben. ZOosimus wurde unter Druck
VOoN und VO  S Kaılser 1n Ravenna, be]1 dem die aner Unterstützung
gebeten en, verpflichtet, Caelestius und Pelaglus verurteilen .28 Der Verur:
telungsbeschluss, die istula I ractoria, die allen Bischöifen der Welt
zugesan: wurde?? ist DIS anl weniıge ragmente cht YThalten gyeblieben.>0
Bemerkenswert 1st auch, dass dieser Zeıt benfalls die miıt dem
Jungiräulichkeitside verbundene Emanzıpationsbewegung unter reichen und
adeligen Frauen Z Stillstand kam DIie Zeit der theologischen Freiheit und der
spirıtuellen Experimente Ende

Schlussüberlegungen
AÄus diesem uUNsSeTITEeEIN kurzen Überblick ST deutlich gyeworden, dass Ende
des vlierten und nliang des tüniften ahrhunderts eine bedeutende Iruppe VON

Christen Adus vornehmen Kreisen ihre ©  Ng sehr ernst nahm Es handelte sich
eine Bewegung, die für hristliche erantwortlichker eintrat, die menschli-

che Freiheit als Gabe und Auigabe betrachtete, Tür einen asketischen Lebenswan-
del warb, und dies alles m1t eilıner einzıgen orge SICH e1iIn authentisch gelebtes
hristsein bemühen
Bis VOT kurzem wurden die Schriften VON Förderern dieser weıt verbreiteten
Bewegung 1emlich allgemein als pelaglanisch gyedeutet. Das hatte wohl den
€ dass die Bewegung „lokalisieren“ konnte, aber LNCUEGEIE Untersuchun
gECN zeigen, dass cht ange diese Bewegung eine persönliche und
gesellschaftliche Erneuerung als en el  eitlches Phänomen ogmatisc
kohärenter und „ketzerischer“ betrachten Die een, die S1Ee a' E
konnte auch bel anderen, „orthodoxen“ Denkern en De divitiis 7 B wird
eute N1IC. mehr als eine pelag1anische Kampischrift betrachtet, sondern als „eEIm
Lypischer Text Jjenes allgemein Ende des Anflang des ahrhunderts christlı
cherseits intensivierten Versuchs, den gesellschaftsstützenden und -verbinden-



Hıstorische den ungen, Stimmen und Mentalitäten eiıne christlich-asketische Basıs
Pespektiven unterlegen und S1e 1n HNECUES Formen VOIl aC und Repräsentation INZU-

yjeßen“.> 1 DIie Zeit olflenbar noch cht reil, eine solche Bestrebung
zuzulassen. Es gehö: den Errungenschaiften der Forschung des vorigen
hunderts, diese Intuitionen wılederentdec und die pelaglanische „Gefahr“ rela)
viert haben °4

.ute Übersichten bieten 7B die hier 1n chronologischer Ordnung wledergegebenen
tionen: Arlos Garcia-Sänchez, Pelagius and Christian Inıtiation. uUdYy In Historical Theology,
Washington 1978, 9-103 (konzentriert auf HGLE Interpretationen der Aumassung des Pelagi-

VOI der Heiligkeit der Kirche); Nuvolone, Pelage el Pelagianisme. Les ecrivains, 1n
Dictionnaire de Spirıtualite TE 1986) Otto Wermelinger, Neuere Forschungskon-
[roversen Augustinus und Pelagius, 1n Mayer/K.H. Chelius (Hg.) Internationales Sympo
S111M über den Stand der ugustinusforschung VO'  = bis April 1987 Schloss Rauisch:
holzhausen der Justus-Liebig-Universität Gielßen (Cassiclacum, S ürzburg 1989,
189-217; eralı Bonner, Pelagius/Pelagianischer eit, In 226 1996) 176-185; Mathijs
Lamberigts, Pelage: Ia rehabilitation d’un heretique, 1n Pirotte/E. Louchez (Hy.) Deux mille

d’histoire de l’Eglise Bilan et perspectives historiographiques 95/3 Z000])
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